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Zurück am Strand 
 Liebesromane gibt es viele. Vielleicht sogar zu viele. 
 Aber dann stößt man auf einen, den man gelesen haben sollte. 
 Den man gelesen haben muss.

Das Knie ist schwer lädiert. In einer seiner Hän-
de stecken zwei Platten aus verlässlichem Me-
tall. Auch seine Rippen haben damals einiges 
abbekommen, doch mittlerweile sind sie wie-
der zusammengewachsen, und er kann wieder 
schmerzfrei ein- und auch wieder ausatmen: Mo-
ritz, der Fotograf, der das Fliegen erlernte, um 
selbstständig zu den Krisen- und damit Elends-
gebieten dieser Welt zu gelangen, in denen er zu 
fotografieren hatte. Oder ist er Fotograf gewor-
den, um einen Vorwand zu haben, das Fliegen zu 
erlernen?

Sich in die Lüfte erheben zu können und die Welt 
abbilden – nicht gerade Kleinigkeiten; nicht ge-
rade nebensächliche mythologische Settings, mit 
denen Rainer Juriatti seinen Roman um die Lie-
be und den Tod auflädt. Marisa heißt sie, Moritz 

heißt er. Die beiden, ein vielleicht nicht perfektes, 
weit mehr aber noch ein liebendes Paar. Eigensin-
nig und eigenständig. Bei aller Verschiedenheit so 
gut aufeinander eingestimmt, dass ein Kind ihr 
Zusammenspiel nicht in Frage stellt, sondern es 
im Gegenteil noch bestärkt, es weiter festigt, es 
auch sichert. 

Max soll das Kind heißen und so heißt es dann 
auch. Ein Kind, dass das Glück ist. Nun aber ist 
Max tot, und auch mit Marisa muss etwas passiert 
sein, noch wissen wir nicht, was; noch wissen wir 
nicht, wo Marisa ist, denn irgendwo muss sie sein, 
so wie Max in seinem Grab liegt, das beschrieben 
wird. Noch sind wir also am Rätseln; noch sind 
wir nah bei Moritz, der in die Normandie zurück-
gekehrt ist, an den Strand, an dem er damals Ma-
risa endgültig kennenlernte, die sogleich wusste, 
dass er ihr Mann werden wird. Zweifel an was 
auch immer, sie hat sie nicht; wozu auch, wenn 
alles klar ist?

Und sie stürzen sich in ihr Leben, verteidigen es 
gegen alle Angriffe von außen (wer schlimme 
Schwiegereltern hat, und das soll ja öfters vor-
kommen, wird an diesem Roman noch mal sein 
ganz besonderes Vergnügen haben – und wohl 
auch manchmal erschrecken). 
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Was ist davon geblieben, von die-
sem Leben? Gibt es nicht doch 
etwas, das hält, das trägt, an 
dem anzuknüpfen ist? Und Mo-
ritz schleppt sich an den Strand 
(sein Knie schmerzt aus ver-
ständlichen Gründen), mühsam 
schiebt er den Restalkoholnebel 
in seinem Kopf beiseite, er will 
doch weniger trinken, er soll-
te besser ganz damit aufhören, 
wieder wird’s beschlossen. Und 
abends wird er wieder in dem 
kleinen Restaurant sitzen, wird 
versuchen zu verstehen, was auf 
der Speisekarte steht, auf Fran-
zösisch, in welcher Sprache auch 
sonst, wenn man in der Norman-
die ist. Nicht weit davon entfernt 
von dem Strandabschnitt, an 
dem damals die Invasion der Al-
liierten begann gegen das deut-
sche Unheilsreich.

Und Paul wird kommen, sein un-
bequemer, eigenartiger Freund, 
der zu ihm hält; wird ihn an-
treiben sich seinem Schmerz zu 
stellen, auch wieder zu fotografieren. Wie viele Jahre hat Moritz keinen Fotoapparat mehr in die Hand 
genommen und auf den Auslöser gedrückt? 

Ein Roman über den Kern der Liebe, das gelingt dem Dichter ohne Wenn und Aber, einfach weil Juriatti 
ein großartiger Erzähler ist. Weil er wunderbar komponieren kann: Wo immer wir auch lesend sind, in 
der Vergangenheit, im schmerzlichen Jetzt, in der vorweggenommenen Zukunft, in allen Sphären da-
zwischen, in Träumen auch, stets hält uns der Autor an der Hand und führt uns mit selbstverständlicher 

Gegenwertigkeit souverän durch die 
Wechselseiten einer Liebe, als würden 
wir gerade unmittelbare Zeugen wer-
den. Wo andere Autoren dann doch 
zuweilen mühsam ihre Zeitsprünge 
hinter sich bringen, erzählt Juriatti aus 
einem Guss. Wo bei anderen trotz eini-
ger Sorgfalt das Baugerüst der literari-
schen Konstruktion hier und da zu se-
hen ist, bei Juriatti blicken wir auf ein 
großes Ganzes und sind zugleich dabei. 

Gibt es Hoffnung? Na ja. Gibt es Trost? 
Schon eher. Gibt es die Liebe? Aber un-
bedingt!     /

»Am Türstock des Mietshauses tanzt ein Mistelzweig in 
föhnigen Windböen. Die Blattspitzen sind vertrochnet., der 
roten Weihnachtskugel fehlt ein Stück. Marisas Vater ächzt 
unter dem Gewicht eines Kühlschranks. Langsam setzt er 
Schritt für Schritt auf der Steintreppe, wenige Stufen hinauf 
zu einer blutrot gestrichenen Eingangstür. Moritz, ihr Mann, 
ihr künftiger, geht gebeugt voran. Marisas Mutter steht 
rauchend vor Marisa und reicht ein paar Taschen aus dem 
Kofferraum. »Der heiratet dich doch nie«, murmelt sie und 
Marisa kann sehen, das Moritz hört, was die Mutter sagt: 
»Du weißt ja gar nicht, was du hier tust! Ihr kennt euch doch 
kaum.«

          Rainer Juriatti
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